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NeuesfädtischeSchulleiterundSchulleiterinnen.DerStadtsenathat
heuteaufAntragdesstädtischenPersonalreferentenStadtratSpeiser
eineReihevonerledagtenSchulleiterstellenbesetzt.EswurdenzuBür-¬
gerschuldgrekterenernannt:JesefChmel,Knabenbürgerschule ,. ,Herz-¬
gasse27 ,HermannBaarKnabenbürgerschule,XVI. ,Grundsteingasse65,

fen.DieVorlagewillkeinePräjudizfürdiegesetzlicheRegelungder
KleinrentnerschaffeneshalbgehenwirauchkeineneuenWegesondern
die GemeindevorlageJehntsich an das LeibrentnergesetzangEsdarfaber
nichtübersehenWerden,dassdiegesetzlicheRegelungderLeibrenten
privateUnternehmungentrifft ,denendurchdasLeibrentengesetznurein
gewisserTeildesGew/innesweggenommenwird ,Ganzandersliegenaberdie
VerhältnissebeideröffentlichenKörperschaften,diejedeAufwertung
ausSteuernoderTarifendeckenmüssen,SchondeshalbkannunsereVor¬
lagenurprovisorischenCharakterhaben,weilwirleidernichtdieMög

Dr. OtteHerrmannKnabenbürgerschule ,XVI,,Koppstrasse75 ,LudwågBartllichkeithaben,diegrossenVermögendurchZuschlägezurEinkommensteuer
Knabenbürgerschule ,XVII . ,Parhamerplats19 ,Josef Matzenauer ,Knaben -zu Zahlragenfür die Opferder Geldentwertungheranzuziehen .Trotzdem

bürgerschule ,XX. ,Jägerstrasse54 ,KarlSprongl,Mädchenbürgerschale ,siehtdieVorlagedieMöglichkeitvor ,biszumdoppeltenAusmassederim
. ,Herzgasse27 ,RudolfFeichtinger ,Mädchenbürgerschule,XIII . ,Gurk -LeibrentnergesetzfestgesetztenLeistungenzugehen .DasLeibrentnerge-¬

gasse52AdolfMüllner,Mädchenbürgerschule ,XVI.Schumelerplatss17,setzbestimmtübrigensauch ,dassalleLeibrentenvonderValorisierung
RichardEnselein ,MädchenVolksundBürgerschule,XIV. ,Kröllgasse20ausgenommensind ,wennsie wenigerals dreihundertFronenjährlichbezie-¬ZurBürgerschuldirektorinwurdeernannt:HermineKraus,Mädchenbüger-¬hen.EswerdenalsogeradedieKleinstenausgeschaltet.Wirhabendeshalb
schule,XIX. ,Grinzingewstrasss59.ZuOberlehrernwurdenernannt:HansdieseGrenzefallengelassene
Winter,Knabenvolksschule,VIII. ,Jerchengasse19 ,KarlSammerKnabene DieGemeindehatauchmitderAufrufungderAnleihen
volksschule ,IX . ,Galileigasse5 ,FranzChalupa ,Knabenvolksschule,X .weitfrüherbegonnen,als derBund ,derbis zurStabilisierungderWäh-¬
MLaimäckergasse17 ,AdolfGrabnerKnabenvolksschule ,XVI. ,Grubergasserunggewartethat .Wirhabendie1902erAnleihe,dieeinedergrössten
Nr. 6,RudolfCsmarich,Mädchenvolksschule,XVII. ,LeopoldErnstgasse37 ,TeilederWienerSchulddarstellt,bereitsimJänner1922zurEinlösung
AloisNiedermaver ,KnabenundMädchenvolksschule,I .Börsegasse5, gebracht.ManvergisstsehrraschdieEntwicklung,diedieKroneimJaß-¬
FranzSahradnik,Knaben-undMädchenvolksschule,XIII. ,Linzerstrassere1922genommenhat .ZuBeginndiesesJahressinddieVerhältnissenochwesentlich
Nr. 419;zuOberlehrerinnenwurdenernannt:AlbineNaglMädchenvolks-¬günstiger gewesen ,als etwaimSeptember ,WirhabenalleObligationären
schule,II . ,Czerninplatz3 ,MarieSengseis,Mädchenvolksschule ,III.diesichbis31 ,Juli1922gemeldethaben,dendoppeltenNennwertausbe-¬
Bslarngasse23 ,AugusteMüller,Mädchenvolksschule ,III . ,Löwengassezahlt .
Nr.12b ,AnnaGelinek,Mädchenvolksschule,XIII. ,Diesterweggasse30, VenallenWienerAnleihensindungefähr220Millionen
HeleneHensel,Mädchenvolksschule,XVI,,Pandsteinergasseh ,EldeHof-¬Nennwertnochnichteingelöst,worindieAuslandsblocksnichtinbegriffen
mann,Mädchenvolksschule,XVII. ,Hernalser-Hauptstrasse100. sind .Wievielvondiesen220MillienenKronenaufdieKleinrentnerent -

fallen ,wirderst festgestelltwerdenkönnen,wenndiemit31 .uli1927
WIENERGEMEINDERAT festgesetzteAnmeldefristvorüberist .

Sitzungvom31 .Mai1927. EssollfürdieZuerkennungderRenteneineeigeneKom-¬
BürgermeisterSeitzeröffnetumfünfUhrdieSitzung.Diemissioneingesetztwerden,deraucheinVertreterjenesKleinrentnerver-

bandesangehörtdersichseitJahrenumdieseAngelegenheitbemühthat,GemeinderätinLippaleistet die Angelobung,woraufderGemeinderatindie
unddeshalbeinmoralischesFechtaufdieMitwirkungbesitzt.BeratungenüberdieKleinrentherhilfederGemeindeWieneintritt .

StadtratBreitnerleitetdieVerhandlungenüberdieKlein-¬
rentnerhilfederGemeindeein .Erführtaus :DasschwierigsteFroblem,

das die Nachkxriegszeitzurückgelassenhat ist das FroblemdenAufwer
tung.GeradeinWienGrittdiesesProblemamsinnfälligstenbeidenMiet-¬
zinseninErscheinungTatsacheist ,dassdurchdenmassenhaftenNoten¬
druckunsereWährungauf ein Wierzehntausendstelihres Wertesherabge-¬
sunkenist .AehnlichwaresineinerganzenReihevoneuropäischenStaaten
amstärkstenimPeutschenReich,woderWerteinerGoldmarkaufeinBilli
onstel gefallen ist .Ueberall ist dadurchdas Problementstanden ,wie
sichdieSchuldnerzudieserGeldentwertungzuverhaltenhaben.InPeutsch-¬
landist einesolcheLösungversuchtworden;sieist aberkaumgelungen.
DieNotderKleinrentnerbestehtauchdort ,unddie Valorisierungder
MietzinsehatdiebescheideneAufwertungwettgemacht,Eshandeltsich
hierumeineAngelegenheit ,dienichtvoneinzelnenSchuldnerngelöst
werdenkann ,sonderndergesetzlichenRegelungbedarf .InOesterreich
ist eineAufwertungnurfür eineeinzigeKlassevonHentnernerfolgt ,
nämlichfür die Leibrentner ,Hingegenist die österreichischeGesetzge-¬
bunganall denübrigenFroblemenbishervorbeigegangen.Eswirdaber
gewiss zu einer Regelungkommenmüssen .Die GemeindeWienhat dieseVor- ¬

lageeingebracht,umbisdahinwenigstensprovisorischeVorsorgezutref-

WirhabenvorersteineMillionSchillingalsAusgabe
fürdieseAktionangenommen,ohneindesdaswirfklicheAusmassdesEr-¬
fordernisseszukennen .Sicheraberist ,dassdurchdieseMassnahmseiner
weitenKreisvonersonenwirtschaftlicheHilfegebrachtwird .Weder
derBund,nochdieLänder,nochirgendeineandereGemeindehabenesbis-¬
herunternommen,auchnureineTeillösungderKleinrentnerfragezuvoll-¬
ziehen.DerWienerGemeinderatwirdmitdiesemSeschlussbeispielgebend
wirkenundgeradedieseSachemussindenKreisenderKleinrentnerBe-¬
fridigung hervorrugen .Feshalbbitte ich umdie AnnahmederVorlage ,

. R.Kunschak( . . )DerAntragüberdieKleinrentnerhilfe
derGemeändeWienkommtreichlichzuspät .Wirhabenschonfrüherwieder-¬
holtdåeNotwendigkeitbetontdassdieGemeindeeineAktionzugunsten
derKleinrentne,durchführenmögeWirhabenaberimmertaubenOhrenge-¬
predigt .Jetzt aberglaubenwirfeststellenzudürfen ,dassdieVorlage
überdieKleinrentnerhilfenichtdenGemeinderatbeschäftigendürfe,wenn
nichtdieNational- undGemeinderatswahlengewesenwärenundimZugeder
WahlzuckerkpolitikauchdenKleinrentnernetwasversprochenwordenwäre.

DieAnträgewerdenimGrundegenommenwirkängslosbleiben.
DerReferenthatzugebenmüssen,dassdergrössteTeilderstädtischenAn-



ZweiterBogen
bindlichkeitenhat ,so soll dieseauchIhre Partei honorieren .Wirkönntenleihenbereitsbingelöstist .Nurein kleinerTeil

beeineBestätigungerhalten .DerReferenthatarkihnt ,des
gedacht Rentnezuberüelsichtägen ,diaheine
bestätigunghabenEsbestehtdaherwohlfürdengrüsstanTeileinReshts

ch ,der abernicht ligdidiert werdenkann ,WeilebenKleinrentne
seinerseit gezwungengewesensind ,ihre WertpapierdohneBestätigungabzu

ieferu Stadtrat Breitmerhætweitersgesagt ,dass die Verhältnissebeim
nüberdenVerhältnissenbei der GemeindekeinenVergleichaushal

ten können .DemBundsindalle wirklichenAktivenverlorengegangenDie
ErfolgederKriegsanleihe,dasArsenal,Wöllersdorfundsoweiterwurden
ingemeinwirtschaftlicheAnstaltenumgewandelt,dieglaubten,durcheine
gemeineWirtschaftihrenNamenentsprechenzu müssen .Sie warenfürden
Bundkeine aktiven ,sondernzehrendePostenUmsie aufrecht erhaltenzu
können,mussteihnenderBundgrosseSummenalsBetriebskapitalzurVer-¬
fügangstellen .Heutehat der Bunddas NachsehenBeider GemeindeWien
ist das ganz anders .Die Werke aus den städtischen Agleihen sind heute

Hochaktiv- PostenWiezumBeippieldie Wasserleitung ,die Gaswerkeund
dieStrassenbahnessind .DassindWerte ,dieeinehoheFunktionausüben
dassindWerte ,diedenKreditwesentlichstützen ,dassindWerte ,diein
ihrerGrösseunschätzbarsind ;dennesist unmöglich,sichauszudenken ,

uns damit einverstanden erklären dass die Kommissionnur aus sechsMitglie - ¬
derndes Gemeinderatesbestehensoll Aberwir könnennicht zustimmen ,dass

dasRecht ,dasdemZalmannverbandgegebenwird ,denanderenKleinrentneror-¬Abänderungs¬
ganisationenvorenthaltenwird .Ichstelledaherden/Antrag,dassderKom¬

missiondreiVertreterderKleinrentnerorganisationenbeigezogenwerden
sollen .Ichbitte aberumeinegetrennteAbstimmung ,dawirnichtin derLa¬

alleinigegesind ,fürdie/BerufungeinesVertretersdesZalmannverbandesin dieKom¬
zustimmen.( StarkerBeifallbeiderMinderheit).mission

. R.Pfeiffer( . . )erklärt ,fürdieVorlageundfürden
AntragdesGemeinderatesKunschakzustimmen.

In seinemSchlussworterklärtStadtratBreitner ,dassdie
Kleinrentneraktiondes Bundeseine Wohlfahrtsaktionist ,die keineSys- ¬

tematikhabe.BezüglichderVertretungderKleinrentnerinderKommission
erklärt er ,dass der Kleinrentnerverbandschon seit Jahren bestrebt sei ,die

Aufwertungder städtischenAnleihenzu erlangen .Ig dieser Beziehungwar
der Kleinrentnerberbandbeispielgebendundhat sich damit einmoralisches
Anrechtaufdie Vertretungin derKommissionerworben .DieanderenOrga-¬

nisationenderKleinrentnerhabenniemalsbeiderGemeindeinterveniert.
EsgehtgewissnichtandassmansichvonanderendieKastanienausdem
FeuerholenlässtunddannForderungenstellt .( Beifallbei derMehrheit)ingegenwärtigenVerhältnisseneinezweiteWasserleitungherzustellen.Die

Gemeindeist daherSchulderinin Goldkronen,dennsie hat restlosGold
werte zur Verfügung ,währendder Bandnichts anderes hat als dasgrosse
HeerderKriegsinvaliden,KrjegerswaisenundKriegerswitwen,für dieein

AufwandvonneunzigMillionenSehillingnötigist .
BeimBundwirdfür die KleinrentnerschonsoitJahren

eine Aktion durchgeführt .Für diesen Zweckwurdenbis heuer per Jahr10
MilliardenKronenzurVerfügunggestellt undheuerwurdedieserBetrag
auf achtzig Milliardenerhöht .Dasist das achtfachedes Betrages ,den
auszuwerfensich die Gemeindeentschloss ,vorausgesetzt ,dass derBetrag
überhauptzurVerwendungkommt.StadtratBreitnerhat davonauchgespro
chendassdie Gemeindeweit früherals der Bundmitder Aufrufungder
AnleihenbegonnenhatAuchderBundhatschon1920dieKpiegsanleihen
zumSteuerzahlen gelten lassen .Ebenso wurde ein gewasser Betrag beider

VermögensabgabeangenommenundbeiKäufenwährendderSachdemobilisierungkonnte
ebenfallsmitKriegsanleihegezahltwerdenDergrössteTeilder

KriegsanleihenwurdeschonvorderInflationeingelöst.EinUnterschied
zwischendemBund/derGemeindebestehtdarin ,dassderBundüberdieEin-¬
lösungvonKriegsanleihenBestätigungenausgegebenhat Dasist einge-¬

waltigerUnterschiedWirhabendasselbeauchimmerwiedervonderGemein-¬
de verlangt Es wurdeaber immerwiederabgelehntunderst ,als nurmehr
ein ganz kleiner Teil noch draussen war ,gab auch die GemeindeBestäti¬

gungenüber Einlösungvon GemeindeanleihenWasheute nun geschiehtist
eineSachederenBedautungnichtbestrittenwerdensoll ,Wirwerden

daher für die Vorlagestimmen.
Wirhabenaber hinsichtlich der ZusammensetzungderKommis¬

sion einen Wunsch .Ig demAntragheisst es ,dass die Kommissionaussechs

GemeinderätenundeinemVertreterdesVerbandesderKleinrentnerbestehen
sell . Esist nicht zu verstehen ,warumdas VertretungsrechtderKleinrentner
nuraufdenZalmannverbandbeschränktwerdensoll ,( RufebeidenMitglie-¬
dernder Einheitsliste :Sehrrichtig ! ) DieGründehiefür scheinennurpartei -¬
politischerNaturzusein DerZalmannverbandhat Ihnenbei denWahlen
SchützenhilfegeleistetunddieGemeindesolljetztfürdasZugreifender
Kleinrentner zumZalmannverbanddiesem ihre Schützenhilfe leihen EineHand
wäschtheutedieandereWennIhreParteigegenüberdemZalmannverbandVer

Die Vorlagewird einstimmigangenommen ,der AntragdesGe

meinderatesKunschakabgelehnt.
St .R .BreitnerberichtetüberdieUebernahmeeinerZinsen

haftungderGemeindeWienfürKrediteanGewerbetreibendeündKaufleute.
Ererklärt ,dassdieEntwicklungderZinssätzealsFolgederGeldentwertung
insbesondereden kåeinenGewerbetreibendenhart getröffen hat .Zinssätze
vondreissigbisvierzigProzentwarenvorgarnichtlangerZeitetwas
ganzgewöhnlichesundnochheute müssendreizehnProzentMindestzinscätze
denBankenbezahltwerden .Esist für denkleinenGewerbetreibendenheute
überhauptschwereinenKreditzuerträglichenZinsenzubekommen.DieGe-¬
meindeverwaltungwilldaherhelfendeingreifenundes soll nunankleine
Gewerbetreibendeund Kaufleute ein langfristiger Kredit zu sechsProzent

ZinsendurchdenKreditvereinderZentralsparkassegewährtwerdenDieGe-¬
meindewirddafürbürgen ,dassderZinsfussbisende1929unverändertmis
nette sechs Prozentbleibt,so dass ,wennetwazwingendeGründedieZentral
sparkasseveranlassen,denZinsfusszuerhöhyandieGemeindedieLasten
trägt .Mankannheutenichtberechnen,inwelchemAusmassdasBudgetder
Gemeindedurchdiese Zinsenhaftungbelastet wirdAberes ist wiederein
StückAufbauarbeit,diehiervollzogenwird .(BeifallbeiderMehrheit).

. R.Kunschak( EL. ) sDerAntragist ansichgewisssehr
begrüssenswert.ImHinblickaufdenAntragstellerundseinePolitikver
liert aberdieVorlagesehranBedeutung.WirstellenmitGenugtuungfest ,das

dassnundieZentralsparkasse,sichdazuentschliesst,dasWerk/Dr.Luegers
in den Aufgabenkreis der Zentralsparkasse eingebaut hat ,auszugestalten .

Esist immerhineinenennenswerteSache ,bånnbis Ende1929denGewerbe-¬seehs
treibendeneinesolchegrosseSummezueinemZinsfussvonnetto
Prozentgeliehenwird.

WennwirdieFragevomallgemeinenGesichtspunktbetrach¬
ten ,dannallerdingsmüssenwirsagen ,dasssichhiereinwenig
erbaulichesSchauspielvollzieht.MiteinerHandwirdkräftigzugegriffen
undmitderanderenHandwerdendochnurBrosamengegeben.



DritterBogen.
EsisteineTatsachedassinunseremProduktionslebeneinganzausseror-Warenumsatzkannnichtgeleugnetwerden.AnderletzterenErscheinung

grösstenTeilinderSteuerpolitik,wiesievonderGemeindegehandhabt
wird .IndenletztenTagenhatinWienderfrüherereichsdeutscheFinanz-¬
ministergesprochenErwarinderKoalitionzwischenZentrumundSozial-¬
demokratieFinanzminister,alsoineinemKabinett,indemdieSozialde-¬

tikauchdievolleBilligungderSozialdemokratengefundenhaben,denn

teilt ,dassallesaufdieKartederHebungderVolkswirtschaftgesetzt
werdenmussteundzwischenordentlichemundausserordentlichemBudget
strengeUnterschiedenwurde.FürwertvermehrendeInvestitionendurftenlau-hafterBeifallbeiderMinderheit).
fendeEinnahmennichtverwendetwerden.Grundsatzwar,dassbeieinemschlecl
genommenwerdenmusstealseinUeberschuss.Wirhaben ,sagtederreichs-¬
deutscheFinanzminister ,untergrossenWiderständendieBörsenumsatzsteuerrenKampfumseineExistenzDieGrossindustrie,diedengrossenAuslands-¬
übrigensinteressant,dassdiereichsdeutschenSozialdemokratenfürdie

derEinheitsliste).

deutscheFinanzministermitZustimmungderSozialdemokrateneineFinanz-4138.DieunparteiischeFührungdesKreditvereinesbürgtunsdafür,dass
politikmacht,diesichdaraufbeschränktnurdasGleichgewichtimStaats-hierwirklichmitdenGeldernderGemeindsweisegewirtschaftetwerden
häufenundInvestitioneningrösstenUmfangauslaufendenEinnahmenzufefindet.WennHerrGemeinderatKunschakwiederdasalteLiedvonder

MehrleistungausderWirtschaftherausgepresst,diesiejetztderWirt¬
schaftzurVerfügungstellenwollen,nurmusssieihreigenesKapitalmit
sechsProzentverzinsen.Dawäreesdochklügergewesen,die56Millionen

chenundjetztnichtdenGrandseigneurzuspielen(ZustimmungbeiderMin-zendieLebensmöglichkeitDieGemeindeWienistes ,diedenGewerbetrei-¬derheit ) .DerGlaubean Ihre Gewerbefreundlichkeitkannalso in unsnicht bandendurchdie Sicherungdes Mieterschutzesüberhauptdas Daseiner - ¬
aufkommen.BisEnde1926habenSie nuran Wohnbautenallein 2058Milliar-¬

gesetzt .ImDurchschnitthabenSie in denJahrenIhrer Herrschaftrund
1500MilliardenKronenjährlichausderWirtschaftherausgezogen.Dasist
dreimalso viel ,als Siefür KrediteanGewerbetreibendejetzt ineinem
JahrzurVerfügungstellen .AndieserTatsachegemessenschrumpftdiese
Hilfeganzgewaltigzusammen.FürdienächstenfünfJahrewollenSieaber
genaudasselbetun .SiewollenfürNeubautenallein1200Milliardenjähr-¬

lichausdenSteuergeldernfürWohnungsbautenherausnehmen,weitmehralsduehechatundIhnenam24.AprildierichtigeAntwortgegeben.
bestandgeholfen ,wennSie sich entschlössen ,die GrundsätzeeinerSteuer-¬
politikzubefolgen,nachdermaninZeitenwirtschaftlicherDepression
keineUeberschüsseherauspresst.SiebrauchennureineWohnbauanleiheauf-¬
nehmenundsind in der LageIhr Wohnbauprogrammdurchzuführen ,aberdie

gesamteFürsorgeabgabeaufzulassen.DannhättenSiefürdasGewerbeund
dieIndustrieweitausmehrgetan

DieKreditnotist vielfachauchdaraufzurückzuführen,
dassunserGewerbemangelndenAbsatzaufweist.Auchderstarkreduzierte

dentlicherKreditbedarffühlbaristWeherkommtdieseGeldarmutinunse-istdiePolitikIhrerParteigewissnichtsounschuldig,wiesiedasvor
remGewerbeundIndustriekreisen?DieBeantwortungdieserFrageliegtzumdenWahlenhingestellthat.IhreProduktivgenössenschaftenundKonsumver-¬

einesinddieschärfsteKonkurrenzfürdieGewerbetreibendenundKaufleu-¬
te .DieGemeindeführtdiesenKampfaberauchnochmitihremGeld.Derein-¬
facheKaufmannmussdieFürsorgeabgabezahlen,dieGöcundderWiener
Konsumvereinsinddavonbefreit.MitvierProzentistalsojedeLohnkronemokrateneine führende Rolle gespielt haben .Daher mussseine Finanzpoli -bei den Gewerbetreibendenund Kaufleuten belastet .In allen grösserenNeu- ¬

bautenwerdenvonvornhereinaufKostenderBefriedigungdesWohnbedarfes
sonstwärederMannjaunmöglichgewesen.InseinerRedehaternunmitge-grosseLokalefürdieKonsumvereinebereitgestellt.MitöffentlichenMit-¬

telnwerdenalsodieKonsumvereinegegendenbodenständigenKaufmannge-¬
färdert .DiesePolitikmusszurVerarmungunsererWirtschaftführen.(Leb¬

. R.Hernstein(soz.dem.)erklärt,dassdieKreditbeschaf-¬
tenWirtschaftslebenliebereinDefizitimStaatshaushaltmitindenKauffungfürdasKleingewerbezudenwichtigstenwirtschaftlichenFragendie-¬

serBevölkerungsschichtegehört.DasKleingewerbeführtheuteeinenschwe¬

halbiert,mitdemErfolg,dassihrErtragsichverdoppelthat.Esistmarktvielfachverlorenhat,willsichdeninländischenMarkterobernund
stehtinschärfsterKonkurrenzmitdemGewerbestand.WennnundieGemeinde-¬

HerabsetzungderBörsenbesuchsabgabewaren(Hört!Hört!,beidenMitgliedernverwaltungdiesekleinenGewerbetreibendendurchdieGewährungvonKre-¬
ditenzusogünstigenBedingungenunterstützt,sokanndiesmitFugund

DieseGrundlinienfindenwirinderWienerFinanzpolitikRechtalseinegrossesozialeTatbezeichnetwerden(LebhafterBeifallbeinirgensvor.UeberalldasschroffsteGegenteil.UeberalldasBestrabenderMehrheit).DerKreditvereinderZentralsparkasseistheutedieeinzi-¬
ausderWirtschaftUeberschüsseherauszupressenohneRücksichtdarauf,obgeStelleandiesichderGewerbetreibendevertrauensvollwendenkann.Im
dasderWirtschaftfrommtodersieschwerschädigtWährendderreichs-Jahre1913hattedieserVereinnur316Mitglieder,jetztzählterbereits

haushaltherzustellen,sehenwirhierinWiendasBestrebenAktivenanzu-wirdundzugleichderGewerbetreibendeundderKaufmanndieersehnteHil-¬
bestreiten,SiehabenimJahre1929bereits63°6MillionenSchillingUeber-schlechtenSteuerpolitikderGemeindegesungenhat,sokannmandarauf
schussverzeichnet.ImJahre192hwarenes28' 4Millionenund1925wiedernurantworten,dassderGewerbestandvondenGemeindesteuernabsolutnicht
5615Millionen.SiehabenalsoindendreiJahrenimDurchschnitteinesobedrücktwird,wievondenBundessteuern(GelächterbeiderMinderheit).

. R.Bermann(soz,dem.):MitdemVerlegensheitlachenkom-¬menSieüberdieseWahrheitnichthinweg!
. R.Hernstein:DieArbeitderGemeindeverwaltung,insbe-¬

SchillingimJahre1925derWirtschaftzubelassen,sienichtarmzuma-sonderedasgrosseWohnbauprogrammgibttausendenselbstständigenExisten-¬

möglicht(LebhafterBeifallbeiderMehrheit).DieGenossenschaftderSchuh-¬denKronenausdenlaufendenSteuernherausgenommenundinRealwerteum-ma-chermeister,dierund6000MitgliederzählthateineErhebungüberdie
SteuerleistungihrerMitgliederangestelltundeshatsichergeben,dass
fünftausendMeisterüberhauptkeinestädtischeApgabezuzahlenhaben!
WennSieheuteerklärthaben,fürdieseKreditezustimmen,sonurdes-¬
halb ,weilSienichtanderskönnen.DasOrganderEsnheitsliste,dieheutige
Reichspost,sprichtsichgegendieseKrediteaus.AuchdiekleinenGewerbe-¬
treibendenhabenIhreDemagogie,dieSiedreissigJahrelanggeübthaben,

dasDoppeltedessen,wasSieaufdemWegederKreditgewährungwiederderDieGebetreibendenfragensichheute,warumderBundnichtsfürdenGe
Wirtschaftzuführen.Mankannruhißsagen,eswärevielmehrdemGewer-erbestandmacht,dafüraberBillioneninSpekulationenverpulvertwerden.

DieGemeindeWienhatdemGewerbestandwirklichpraktischgeholfen,wir
sind überzeugt ,dass Sie diese Arbeit ,wennes die Verhältnissegestatten

verstärktfortsetzenwird .DieheutigeVorlageist wiedereinBeweisder
praktischenGewerbeförderungdersozialdemokratischenGemeinderatsmehr¬
heitunddarüberwerdenauchSiemitIhrerDemagogienichthinwegkmnen
(StürmischerBeifallbeiderMehrheit).



VierterBogen.
GRBiber(Einheitsliste )kritisiert verschiedeneBehaup¬

tungendesGemeinderatesHernsteinunderklärtschliesslich ,dass
dieKreditgewährungandieGewerbetreibendeneineAngelegenheitdes
Kreditereinesder Zentralsparkasseder GemeindeWienist .DerKredit-¬
vereinist die Verpflichtungeingegangen,denGewerbetreibendenKre¬einem
ditezuverhältnismässiggeringfügigenZinsfusszugeben,unddamit

derKreditvereindieseVerpflichtungeinhaltenkann ,wirddie
Vorlagebeschlossen.DerRednerbemängeltdannnochdieBarteimässi-¬
geBehandlungderGewerbetreibendenbeiderGewährungvonKrediten
undschliesst seine Ausführungenmit der ForderungdassderSkandal
aufhörenmüsse,mitöffentlichenMittelnParteizweckezuunterstützen.

desGemeinderatesHernstein ,dassdieGewerbetreibenden
vondenGemeindeabgabennichtbetroffenwerden.DerRednererklärt,
dassdasWienerGewerbevondenBreitnersteuernnichtnurbetroffen
wirdsondernsogarzugrundegerichtetwurde .EinGewerbetreibender
ist sogarin Unterhosen( Lärm)insRathausgekommenundhatgesagt;
LöstmirmeinGewandaus !ErhatesversetzenmüssenDasistdie
GewerbefreundlichkeitdersozialdemokratischenGemeindeverwaltung

EshatallenAnschein,dassdieKreditgewährungandie
gewerbetreibendenparteipolitisch verwertetwerdenwirdDasist
schondarauszu ersehendaßdie Genossenschaftenausgeschaltetwur¬
denwährendmitdenWinkelvereinen,densozialdemokratischenFach--¬
vereinenverhandeltwirdEinerichtigeGesorbeförderungkannnur
eine Steuererleichterungsein diese Aktionaberbedeutetnichtmehr
als einenTropfen ,aufeinenheissenStein

GREllend( . . )beschäftigtsichebenfallsinlängeren
AusführungenmitderVorlage .Errichtet anStRBreitnerdieFrage
warumer jetzt soplötzlichseinHerzfürdieGewerbetreibendenent¬
deckthabe .VordenWahlenhatBreitderaufdieForderungender
Gewerbetreibendennicht geantwortetein der Versammlungin derVolks-¬
hallehatermitHohnundSwottderGewerbetreibendengedacht,er
ist aaf ihre Forderungennichteingegangen,dafüraberhat erden
MütterndieWindelnversprochen.DieSozialdemokratenbezreibennur
Parteipolitik .Wenndie Stadtverwaltungdas Gewerbewirklichfördern

sie stattwollte ,somüsse derParteipolitikeineVolkswirtschaftspo¬
litikbetreiben.

St .R .Breitnererwidert ,dassdieFixierungdesZinssatzes
bisEnde1929fürdieGewerbetreibendeneinegrosseBeruhigungsei ,Sie
könnenjetztinvestieren,weilsiewissen,dasssiefürdasgekieheneGeld
für einigeJahreeinenfesten ,unverrütkbarenZinsfusszuleistenhaben.
Esist auchdavongesprochenworden,dasseinigeFachvereineundderFie
nanzreferentmit der Vergebungder Kredite zu tun haben .Dasist gans
unrichtig.NachwievorwirdderKreditverein ,eineGründungderZentral-¬
sparkassedieseKrediteverleihenDieVerwaltungdesKreditvereinesbe¬
stehtauszwanziggewähltenMitgliedernDavongehörennichtwenigerals
neunderchristlichsozialenParteian .Wirhabendortnichteinmalden
ProporzangewendetDieVerwaltungist dortnichtso ,dassdieMinderheit
nurkontrolliert,sondernsieistfürallesmitverantwortlich .Derfrühere
christlichsozialeBezirksvorsteherWieningervertritt dort denObmann. Es
ist alsoganzunzukässig ,wennhier auchnurdie Mutmassungausgesprochen
wird ,dassirgendwieparteipolitischvorgegangenwerdenkönnte.

UeberdenRahmenderVorlageistauchvonderMinderheit
dasSteuersystemderGemeindeerörtertworden.Esistdochnichtso ,dass
vordemKriegjederGewebbetreibendeGehilfengehabthat .DasWesender
Gewerbetreibendenist ja ,dasssiemeistalleinodermiteinerbeschei-¬
denenZahlvonGehilfenarbeiten,GewissistdasSteuerzahlenkeinVergnügeverkriechen!
aberdaswaresauchvordemKriegenicht .GegenüberdemAbbaudesMie-¬
terschutzesspielendieGemeindesteuernfür denGewerbestandgarkeine

AntragBeinerentscheidendeRelleWärederchristlichsoziale

Finkwirksamgeworden,dannwürdenvom1.AugustandieGeschäftsleute
bereitsdensechstausendfachenZinszahlenundEnde1928würdenach
christlichsozialemWunschgeradefürdieGeschäftslokaleundWerkstät-¬
tenjederMieterschutzaufhören.

. R.Müller( E. . )Wasists ,wennwiranDeutschlandange
schlossenwerden?

St. R.Breitner:Ichweissauchnicht,wasesdannmitden
Ehegesetzensein wird .Wennaberder Anschlusskommt ,dannist esklar ,
dasseinso,grossesWirtschaftsgebiet,wiedasdeutscheReichgangan¬
derewirtschaftlicheKräfteentfaltenkann ,wiedaskleineOesterreich.

GR.Merbaul(Einheitsliste)wendetsichgegendieBehauptungDaswirdinderZollpolitikeinegrosseRollespielengeswirdunsere
ArbeitslosigkeitgewisszurückgehenundWienseinegrosseBedeutungals
Handelsstadtwiedergewinnen.BeidenheutigenLöhnenist esaberunmög
lich25Prozentdavonin denZinseinzubauen.Wirkönnenunsheutekein
Bilddavonmachen,wiedieserZusammenschlussderbeidenStaatensich
wirtschaftlichauswirkenwird.

WasdieFachvereinedessozialdemokratischenVerbandes
derGewerbetreibendenanlangt ,sokannichnursagen ,dassinZukunft
dieseVereinesich nochstärkerbemerkbarmachenwerden .Diesistauch
begreiflich ,dennderGewerbegenossenschaft,derein Zwangsverbandist
hatsichvordenWahlenrestlosindenDienstderChristlichsozialenge

stellt .
GR.Ellend( E) :WeisenSiemireinenFallnach!
StR,Breitner:IchweiseIhneneinenAufrufnach,dervon

Ihnenals PräsidentdesGewerbegenossenschaftsverbandesunterschrieben
ist undzur Wahlder Einheitslisteauffordert .Sie werdenin keinerGe
nossenschaftRuhefindensolangeSiedortpolitischtätigsind ,Wir
werdenhnenzeigengdassdiesestärksten„estungen,dieSieheutenoch
haben ,sehrbaldvieleRisseundSprüngeaufweisen.(StürmischerBesfall
beåderMehrheit.

WennheutewiederDr .Luegerzitiertwurde,weilerdie
ZentralsparkassegegründethatgsowollenwirkeineswegsdieVerdienste
diesesMannesschmälernAberdiesesInstitutwürdenichtmehrbestehen,
wennwir es nicht in der schwerstenZeit nachdenGrundsätzeneiner

solidenGeschäftsgebarungverwaltethätten
GRHuber( E. . ) :DashatdasStatutnichtzugelassen
StR ,Breitner :DasStatutderPostsparkasshatauhviel

nicht zug lasen ,wasdort geschehenist .
Gr .Ellend ( „ . . ) :Werhat die Wechselunterschriebendie - in

derPostsparkassegelegensind?
StR .Breitner :Esist überhaupsschlechtumeineSachebestellt

wennmanimmernuraufdie Vergangenheitverweisenmuss ,Luegeristim
Jahre1910gestorbenundseit dieserZeithatsichvielesgeänder ,Wir
gehenneueWegesowieLuegerunterdemWiderspruchderLiberalenneup

Wegeeingeschlagenhat .WürdedamalsderAusdruckBolschewismusschonx
stierthaben,dieliberaleneitungenhättenihnsicherlichgegenüb
Luegerangewendet,

GRDanneberg(Soz.Dem):LesenSienurdiedamaligeNeueFreis
Presse ,IhrheutigesOrgan!

GR,Stöger(E.. ):LesenSienach,wasPernerstorferüberSiege-¬
schriebenhat !

GR.Danneberg:NachderBlamagevom2½."prilmüsstenSiesieh
GR.Ellend( . .)sSiewohnenjetztimBotschafterviertelundwir

nochindenVororten!
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FünfterBogen
GRKohl( Soz .Dem. ) :GemeinerKerl!
BeidiesenWortenentstehtaufdenBänkenderMinderheitgrosserVieleMitgliederderParteiderEinheitälisteverlassenhrePlätzeLärn

undbegebensichaufdierechteSeitedesSaales .IndengrossenLärmkann
mandiegegenseitigenRufenichtverstehenGR.Preyer( E. )bearbeitet
ununterbrochenseineLade ,wasdenLärmsteigert ,GR .Iser ( Soz .Dem. )schrei
ununterbrochen :DerStögerkannunsnicht beleidigen !Endlichgelingtes
demVörsitzendenGR .Linder ,die Ruheherzustellen .Er teilt mirdassihm

gemeinerKerlundesellschaftBerichwurdedassRufe ,wie
gefallenseien .ErmüssedieseAusdrückeale unparlamentarischrügen.

StR ,Breitner setzt nunseine Redefort :Es wurdehier derdeutsch
ReichsfinanzministerReinholdzitiers ,SeineMeinungistunsnichtneu,

Esist ebenein Bürgerlicher ,der selbstverständlichinsei¬
nemUrteil über unsereFinanzpolitiksich nicht vondenanderenBürger

lichenunterscheidet,IhmgefälltunsereVezwaltungsowenig,wiesie
unseremFinanzministerDrKienböckgefällt .( LabhafterBeifallbeider
Mehrheit ) ,Wirbrauchenhier keineKoalitionweilwirdurchdiepoli -¬

tischen Machtverhältnisse nicht genötigt sind ,eine verwascheneFinanz
tik zu machensondernwir machenhier unsere geladesozialdemokra¬19

tischePolitik .(StürmischerBeifallbeiderMehrheit) .Esdarfnicht
seindasswiefrüher ,nachverlorenenKriegen ,die öffentlichenVer-¬
waltungendie Hauptlastenzutragenhatten ,Früherhat mannacheinem
verlorenenKriagdie StaatsbahnendemPrivatkapitalverkäopft ,umsis
nachJahrzehntenmitungeheurenOpfernundfestenGewinnenfürdieKa-¬

pitalistenausdenSelderndesVolkeswiederzurückzukaufen ,Wirsindder
Meinung ,dass die öffentlichen Körperschafteneine solche Politikmit¬
machendürften .Wirsehenerst jetzt wiederwieunerwünschteswäre,
wennwirvondieseminternationalenFinanzkapitalabhängigwären ,Wir

habendeshalbkeineWohnbausåleiheaufgenommenundesfällt unsgar
nicht ein eine solche Anleihe jetzt aufzunehmen ;wir werden ganzgenau
so wirtschaftenwiebisher ,( StürmigherBeifallBeiderMehrheit).

Niemalssind wir über die Wünschedes GewerbestandeszurTa¬

gesordnungübergegangen .WirwerdenaberunsauchnichtunsereGewerbe¬
politik von den Nachtlokalbesitzern Bars und Heurigenschenken vor - ¬

schreibenlassen.
GR .Biber( . . ) :Dasist einegemeineBeleidigungdesGemein

derates !Gemeinheitsondergleichen!Unerhört!
StRBreitner :DerHerrKellegeBiberkannmichnichtbeleidi

gen !( LebhafterBeifall bei denSozialdemokraten).
GRBiberschreitununterbrochen:BodenloseGemeinheit!Wirsind

dieVertretzederNachtlokalbesitzerkEinesolcheGemeinheit!
StR .Breitner:SchrsienSienursoweiter,Siehabenmichjagar

nicht verstanden !Imübrigenstelle ich fest ,dass an derSteuerpelitil
T .

der Gemeinde
Hiersetzt nunbei der Minderheitein ungehemserLärmein .
GR.Preyer( E. . )schreibeWirlassenunsnichtterrorisieren !
Sonst ist in demgrossen Tumultkein Zwischenrufverständ

lich .Stadtrat ,reitner versucht wiederholt seine Redefortzusetzenund
auchder Vorsitzendebemühtsich die RuhedurchununterbrochenesLäuten
herzustellen ,aberderLärmhältununterbrochenan .Manhörtnurmanchmal
die laute Stimmedes GemeinderatesPreyer :GemeineLüge !Strassenräuher !

Als etwas Ruge eingetreten ist ,ruft StR .Speisers WennSie das

sofortmachendannwirdvonIhnenauchniemandmehrreden!
Diese Worteentfesseln bei der Minderheitneuerlich einenSturm ,

Manhört insbesondere die GReDoppler und Preyer rufen :DieseEinschüchte
rungsversuchesindvergeblich !DieGewerbetreibendensindkeineNachtlekal¬
besitzer .ErstdenvereintenBemühungenderGemeinderäteZimmerl,Speiser



SedhsterBogen.
undHofbauergelingtes ,halbwegsdieRuhewiederherzustellen ,sodass
StR .BreitnerseineRedebeendenkannErschliesstmitdenWorten:Die
SteuerpolitikderGemeindeWienist wahrhaftiganlässlichderWahlengründ
licherörtertworden.Wennwinam24AprileinenStimmenzuwachsvon
120. 000errungenhabensoist eseingeradezukindischesBeginnen,wenn
SieunsvonunsererSteuerpolitikabbringenwellen .Wirwerdendavonnicht
umHaaresbreiteabweichen!(Stürmischer,langanhaltenderBeifallbeider

Mehrheit . )

DieVorlagewirdeinstimmigangenommen .AlsBreitnerdenRefe-¬
rententischverlässt ,bereitenihmdieSozialdemckratenlebhafteOvationen

GR .Lötsch referiert über den tausch ,dass von zweiBau¬
stellen der Gemeinde Wien in der Engerthstrasse gegen zwei andere

Baustellender FirmaBunzl&Biachin derWohlmuthstrasse .
DerAntragwirdohneDebattegenehmigt
VizebürgermeisterEmmerlingrefegzertnunüberdieAnschaf-¬über denBau

fungvonfünfzigAutobussen ,sowievonzweiAutobusgaragen ,wozu
ein Sachkreditvonfünf MillionenSchillingnotwendigist DieStras
senbahnundStadtbahnhabeninderletztenZeiteinesprunghafteEnt
wicklungdurchgemacht.DieZahlderFahrgästestiegvonfünfhundert

MillionenimJahre1925aufsechshundertimVorjahrundwirdauch
heuerweiteransteigen.EbensoistdieZahlderFahrgästeimKraft-¬
stellwagenverkehrgestiegen.SiebetrugimJahre19258,6Millionen,

imJahre19269 3 MillionenKronenundwirdheuterschätzungsweise
aufelfMillionenansteigenUmdiesenVerkehrbewältigenzukönnen,
müsstederStrassenbahnverkehrnochweiterverdichtetwerden .Die
Verdichtunghätte aber nur den Erfolg dass eineReisegesshwindig-¬
keit erreicht werden würde von der die Bevölkerung nichts hätte .
Deshalbsollen ,wiees imProgrammvorgesehenist 150Autobusse
in denVerkehrgestellt werdenumdenVerkehrsverhältnissen
entsprechenzu könnenVorläufigwerdenfünfzigAutobusseinden
Verkehrgestellt Es sind drei Linien in Aussicht genommenEine
LinieüberdieMawiahilferstrassedurchdieBurgüberdenGraben,
Salztorbrückein die Leopoldstadt .Die zweite vomElterleinplatz
auf die Landstrassebis zur Barichgasseunddie dritte Liniesoll
vonder Volksopesdurchdie Stadt zumSüdbahnhofgeführtwerden
Die Linien werdenin Intervallen von drei bis sechs Minutengeführt
werden Der jetzige Autobusverkehr bleibt selbstverständlich aufrecht

Die baulichenVerhältnisse der Inneren Stadt machenaucherforderlich
dass die Zukunft des Verkehres nur demAutobus ,der dasbeweglichste

Verkehrsmittelist gehörenkannDemAutobusverkehrmussselbstver-¬
ständlich in der Zukunft der gesamte andere Verkehr angepasst werden

GRZimmerl( E . )protestiert gegendåeBehandlungdes
abgetretenenGemeinderates ,gegendie Zumutungdie manan denneuen

Gemeinderatstellt gegen die missbräuchliche Anwendungdes § 96der
Verfassung gegen die missbräuchliche Anwendungdes § 102 durchden
Stadtsenatundschliesslichgegendie missbräuchlicheAnwendungdes
§ 7 des Organisationsstatutes der städtischen Unternehmungen.

Der Gemeinderat wurde seinerzeit Ende Märzeinberufen
Für diese Gemeinderatssitzung standen 48 Geschäftsstücke auf der Ta - ¬

gesordnung .Die Sitzung wurde aber nicht abgehalten .Dannwurdefür
den 1 .April der Landtag einberufen ,an demsich eineGemeinderatssitzu

ng
anschliessen sollte .Das ist aber auch nicht gemehehenDieseTages- ¬
ordnung enthält nur Rückstände Der Nationalrat hat weiter getagt ,
die Landtage ,ja sogar die Bezirksvertretungen .NurderGemeinderat
nicht .Weshalb ?Sie konnten vor den Wahlen keine sachliche Kritik ver - ¬

tragen .NunhabenSie demGemeinderatzugemutet166Geschäftsstücke
in einer Sitzung zu erledigen .Das geht denn doch nicht .DerGemein - ;

derat darf nicht als Abstimmungsmaschineverwendetwerden( Zustimmng
bebderMinderheit)

Der § 96 wurde in 43 Fällen angewendetEr ist nurim
dringenden Fällnn anzuwenden ,in Fällen ,wo der Gemeinderat nicht ein - ¬

berufenwerdenkann .DaswarabernichtderFall ,dennderGemeinderat



SiebenterBogen
konnte einberufen werdenund der Gemeinderatwar aucharbeitsfähig .
Ex wurde trotzdem angewendetund deshalb ist diese Anwendung durch den

Herrn Bürgermeister ein Missbrauchwie es einen ärgerenMisshrauch
auchin derMonarchiemåtdem§ 14nichtgegebenhat .Ebensoverhält
es sichmitdem§ 102undmit§ desOrganisationsstatutesder
städtischenUnternemmungenDiemachenüberhauptschonwassiewollen

Bis heute wurdennochnicht ihre Bilanzenfür das Jahr 1927vorgelegi
Dasist einMissbrauchderVerfassungdasisteinMissbrauchderAmts¬
gewalt ( Zustimmungbei derMinderheit ) .

DerRednerspricht sodannzur Vorlageundüber dasWesen
der Bankkredite ,die als ein gemütliches Kontokorrentverhältnis
bezeichnet .Er schliesst seine Ausführungenmit der Bemerkungzuden
Sozialdemokraten ,dass die Minderheitden SozialdemokratendieFort
setzung dieser Wirtschaft nicht leicht und bege mmachenwerde .

GRAltmaver( . . )protestiert über dieBehandlung ,
die die Gemeinderäte im Ausschuss für städtische Unternehmun¬
gen finden .Er verlangt die Fortführung der geplanten Autubuslinie

auf der Landstrasse bis zum Zentralviehmarkt und die Inbetriebset - ¬

zungeiner Linie vomNordbahnhof- AspangbahnhofzumSudundOst- ¬
bahnhofAuchwäreein UmsteigverkehrimKraftstellwagenbetrieb
schon eine dringende Notwendigkeit

GR .Höppel er ( EL )spricht sich in längeren Aus¬
führungen für die Schaffung einer Verkehrslinie imLiebhartstal

aus ,das vomVerkehrgänzlich abgeschlossenist .Schon1914war
eine Strassenbahnlinieins Liebhartstalvorgesehen .Bis heuteaber
wurde dieses Projekt nicht verwirklicht .Er stellt daher den Antras

auf Verlängerung der Strassenbahnlinie von der Endstation Schotten - ¬
hof in Ottakring ins Liebhartstal und bis zu derenDurchführung
soll ein entsprechender Außobusverkehr ins Liebhartstal geführt

G,R .Stein ( soz .dem .) erklärt ,dass diese Vorlagenichtwerden
nurverkehrstechnisch ,sondernauchvolkswirtschaftlichvongrosserBe¬
deutungist Durchdie Bestellungvonfünfzig AutobussenbekommtdieAu
temobilindustriedie erwünschteArbeitegelegenheit . Essei töricht ,wenn
die Minderheit immerwieder gegen die Aufbauarbeit der Gemeinderaunze

Tatsacheist ,dassdasPrivatkapitalvollständigversagt,weshalbdie
öffentlichenKörperschafteneingreifenmüssen .OeffentlicheAufträge,
das ist heute die einzig richtige Wirtschaftspolitik .Es sei aber gera¬

dezukindisch,wennfürdieWirtschaftskriseinWiendieBreitnersteuern
verantwortlich gemachtwerden .Sindvielleicht die acht MillionenArbeits¬
losenin EuropaeineFolgederBreitnersteuern?WurdedieWeltwirtschafts
konferenz wegen der Breitnersteuern einberufen .Damit machen Sie sich

nurlächerlichundSiesolltenniemalsvergessen,dassesIhrKrieg
ist ,derdieseZuständeverschuldethatWirhabeninderallgemeinen
Hoffnungslosigkeit,Sie undIhre Klassengenossenbesteuert ,damitdie
breiteMasseArbeitundVerdienstbekommt.Siemüssennaturgemässgegend
diese Politik sein ,weil Sie die Interessen einer anderenKlasse ,der

kapitalistischenvertreten(LebhafterBeifall).
. R.Schelz( E . . )wünscht ,dassdie Wagentypevorgelegt

werdensoll .EineZeichnungwäregewissohnegrosse Schwierigkeitenzu

machengewesenDieMinderheitbegrüssedieseAktion .Essoll aberdie
Mehrheitkeineswegssicheinbildendassdamitgrossesgeschaffenwird.
EswerdenfünfMillionenSchillingfür neueAutobusseausgegebenaber
die Gemeindehat die Autoindustriedurchdie Steuernumgebracht ,Schliess
lich regtRedneran ,dasseinedirekteLinievonFloridsdorfzurSüd¬
bahngeführtwerdensoll ,weilheutenachFloridsdorfnureineeinzige

trassenbahnverbindungbesteht .. R.Merbaul( E . . )wünscht,dassauchMargareteneine
utobusliniebekommt .FrüherhatderBezirkeinesolcheLiniegehabt ,sie
urdeabereingestellt .Eswürdegewissallgemeinbegrüsstwerden,wenn
ineLinievonderOperüberdieWiedner-HauptstrassezumMatzleins-¬
rferplatzgeführtwerdenkönnte .RednerappelliertandenGemeinderat



Stein,derseinerMeinungnachüberallesmöglichegesprochenhat ,nur
nicht über die VarkehrsbedürfnisseMargaretens ,seine AnregungnachEr¬
richtung einer Autobuslinie für Margareten ,zuunterstützen .

dRGschladt( . . )meint ,dass fünfzehnSitzplätzein
einemAutobuszuvielAuchMeidlingbraucheeinenbesserenVerkehr,
insbesondereeineAutobuslimievonSchönbrunnindieStadt ,Wünschenswert
sei aucheinUmsteigverkkhryguderStrassenbahnaufdenAutobus.

GRDoppler( . . )stellt denAntragdenAutobusverkehrwäh¬
rend der Nacht vomEiterleinplatz nach Dornbach zu verlängern und

wenigstens während der Sommermonate eine Autobuslinie über Neuwal - ¬

dehg nach Hütteldorf und eine zweite über Neuwaldegg nach Salmanns - ¬

dorf zuführen .
Nach einer kurzen Rede des GR. Sushanek( Soz .Dem . )beantwor - ¬

tet VizebürgermeisterEmmerlingdie verschiedenenAnfragen .Bezüg-¬
lich der Bankkrediteerklärt er ,dass diese mit der Steuer garnichts
zu tun habenDie Bedingungender Bankkreditesind jeweilsSache
des Finanzausschusses Auf die Anfrage zurückkommend ,welche Typen
von Autoomnibussenin Verkehr gesetzt werden erklärt Vizebürger - ¬

meisterEmmerling,dassdafürdieNiederfuhrwagenin Betrachtkommen.

ImJahre1913hatdieGemeindeaucheinenAutobusver¬
kehrgehabt ,dochwarendamalssehrlangeIntervallen .Dasgehtheute
nicht mehr .Wennwir nicht alle vier Minuten einen Wagenführen ,sosuchen

die Leute die nächste Strassenbahnlinie auf .Wir werden daher in derver - ¬
kehrsstarken Zeit alle vier Minuten fahren und in der schwächeren " eit

alle sechs Miniteneinen Wagenführen .Die Gemeindehat die Stadtbahnelek - ¬
trifiziert und befördert heute mehrals hundert Millionen Menschen ,Es

wurdeauchderinnerstädtischeAutobusverkehreingerichtet,derständig
erwååtertwird .DiefünfzigWagenbedegtenwiedereinenSchrittaufdem
WegzurVerbesserungdesWienerVerkehrs.

DieVorlagewirddanneinstimmiggenehmgit .DieAnträge
der GemeinderäteDopplerundHöppelerwerdendergeschäftsordnungsmässie
gen Behandlung zugewiesen und Vorsitzender Weigl schliesst um zwalf Uhr
mitternachts die Sitzung Nächste Sitzung Freitag ,5 Uhrnachmittags .
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